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jgtilUr Bugrnßlicß*)»
Don (Sottfrieb Keller.

Jliefyenbes 3abü in buftigett Sdileieru

Streifertb an abenbrotlidjeti OTeibertt

ïDalleft bu beine Safjn;
5ict)ft mid; am füfßen ütalbfee ftet)en,

IDo an fyerbfttidjen Uferl)öt)en
giefyt entlang ein ftummer Seaman.

Still uub einfam fd)roingt er bie ^liigel,
Sauget in ben lüafferfpiegel,
gebt ben gals empor unb Iaufd)t;
£aud)t jum artbern lïïale nieber,

Hid)tet fid; auf unb laufebet roieber,

lOie's im fliifternbeu Sdjilfe raufdjt.

Unb in feinent Curt unb Staffen

Drill's mid) roie ein Crattm erfaffen,
211s ob's meine Seele mär',

I Die uermunbert über bas Sieben,

Über bas gin= unb lüieberfcbmeben,

£ugt' unb laufdjte l)tn unb lier.

21tme nur in trollen gügett
Diefes frieblidje ©emigett
©infam auf ber füllen flur 1

Unb fjaft bu bid; flar empfunben,

Ütögen enben beine Stunben,
Übte 3erftiejjt bie Sdjmanenfpnr.

iUwberfegett.
SSon ftafob Çret).

Der roadere unb reidje DbermüUer trug an Sonn* rote äBerftagen

etn graueë ober ijeßßlaueS ®teib, rote eS audj fonft bei feinen ©eroerbS*

genoffen lanbeSbräudßid), ben S?opf int Sommer mit einem breitränbigen

Strotjlfute, im SBinter mit einer fdjroarggrau geftridten 2Boßenmü§e be=

bedt; nur roenn ben SDÎanu ein geroiffeS Stntiegeu jum fßfarrer rief, fam

er am Freitag ober Samftag im braunen Ducfjrode, ben fonft unbequemen

fdjroarjen fjiljjljut auf bem Sopfe, gar ftattlicf) baS Dorf tjerabgefc^ritten.

(Seit fetner 33erl)eiratung î)atte ftd) biefer Slufgug fdjon fo oft roieberijott,

baff bi<r2eute bereits roufjtcn, roaS bamit gemeint roar. Sie fragten bcS*

gaI6 eiuattber fogletd): „^ft'S ein ^rinj ober eine fprinjefs? Der

Dbermüßer rotfl, fdjeint'S, am Sonntag roieber einmal taufen laffen."
SSon ben naljern 23e!annten, befonberê bon feinen ^ugcnbfatmraben, bntte

*) Slu« „Sefammelte (Sebidjte". SJerlitt. ©erlag Bon Sit^elm §cr£.

Blillev Augenblick*).
Von Gottfried Aeller.

Fliehendes Jahr, in duftigen Schleiern

Streifend an abendrötlichen Weihern
Wallest du deine Bahn;
Siehst mich am kühlen Waldsee stehen,

Wo an herbstlichen Uferhöhen
Zieht entlang ein stummer Schwan.

Still und einsam schwingt er die Flügel,
Tauchet in den Wasserspiegel,

gebt den gals empor und lauscht;

Taucht zum andern Male nieder,

Richtet sich auf und lauschet wieder,

Wie's im flüsternden Schilfe rauscht.

Und in seinem Tun und Lassen

Will's mich wie ein Traum erfassen,

Als ob's meine Seele wär',
j Die verwundert über das Leben,

Über das gin- und Wiederschweben,

Lugt' und lauschte hin und her.

Atme nur in vollen Zügen
Dieses friedliche Genügen
Einsam aus der stillen Flur I

Und hast du dich klar empfunden,

Mögen enden deine Stunden,
Wie zerfließt die Schwancnspur.

Aindersegen.
Von Jakob Frey.

Der wackere und reiche Obermüller trug an Sonn- wie Werktagen

ein graues oder hellblaues Kleid, wie es auch sonst bei seinen Gewerbs-

genossen landesbräuchlich, den Kopf im Sommer mit einem breitrandigen

Strohhute, im Winter mit einer schwarzgrau gestrickten Wollenmütze be-

deckt; nur wenn den Mann ein gewisses Anliegen zum Pfarrer rief, kam

er am Freitag oder Samstag im braunen Tuchrocke, den sonst unbequemen

schwarzen Filzhut auf dem Kopfe, gar stattlich das Dorf herabgeschritten.

Seit seiner Verheiratung hatte sich dieser Aufzug schon so oft wiederholt,

daß die^Leute bereits wußten, was damit gemeint war. Sie fragten des-

halb einander sogleich: „Ist's ein Prinz oder eine Prinzeß? Der

Obermüller will, scheint's, am Sonntag wieder einmal taufen lassen."

Von den nähern Bekannten, besonders von seinen Jugendkaimraden, hatte

*) Aus „Gesammelte Gedichte". Berlin. Verlag von Wilhelm Hertz.
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